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Freitag den 24. Januar. - 


In lan d. 


Berlin den 22. Januar. Des Koͤnigs Majeftät 
haben den Regierungs⸗Rath Rackelmann in Dan⸗ 
zig zum Geheimen Regierungs-Rath zu ernennen 

eruht. 
2 Des Königs Majeftät haben den Landſchafts⸗De 
Putirten und Rittergutsbeſitzer von Puttkammer 
auf Caſekow zum Landrath des Randowſchen 
Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk Stettin, Allergnaͤ⸗ 
digſt zu ernennen geruht. a 
— 


Ans land. 


Rußland und Polen. 

Odeſſa den 10. Januar. Nachdem am 8. d. M. 
Thauwetter eingetreten war, kehrte geſtern wieder 
die Kälte zurück, fo daß jetzt das Thermometer 17 
Grad unter Null zeigt. Nach allen Richtungen 
des Landes iſt die Schlittenbahn vortrefflich, waͤh⸗ 
rend unſere Rhede weit hinaus mit Eis bedeckt iſt. 
Unſer Quarantaine⸗Hafen iſt von zahlreichen Schif⸗ 
en aller Nationen angefüllt; man zählt darunter 
allein mehr als 70 Engliſche Fahrzeuge. 

Zur Bequemlichkeit der Handelsſchiffe iſt in die⸗ 
ſem Jahre zu Taganrog ein neuer Hafen und ein 
großer Quai von Steinen erbaut worden. 

Kronſtadt's gegenwärtige Bevölkerung beläuft 
ſich ouf faſt 40,000 Menſchen; während des Some 
mers iſt fie unweit bedeutender, als im Winter. 
Sie hat im letzten Decennium ungemein zugenom⸗ 
men und ſich faſt verdreifacht. Im Jahr 1829 bes 
trug fie erft 10,307 Individuen. Im gleichen Vers 
haͤltniß mehrt ſich die Zahl feiner Käufer, unter 


welchen man bie impoſanteſten Geb aude trifft, die 
denen in der Kaiſerſtadt zur Seite ſtehen koͤnnten. 
Man zählt über 400 Kaufleute daſelbſt, von wel⸗ 
chen zehn den zwei erſten Gilden angehoͤren. Kron⸗ 
ſtadt verdankt fein heutiges Aufbluͤhen der Handels⸗ 
Zunahme St. Petersburgs, zu dem es in diefer Bes 
ziehung den Vorhof bildet. In den Sommermo⸗ 
naten während der Schifffahrt iſt dieſer Ort unge⸗ 
mein belebt und der Sammelpunkt von Individuen 
aus allen Europaͤiſchen Voͤlkerfamilien. In dieſem 
Zeitpunkte, vornehmlich in feiner erſten Hälfte, wo 
nächft einer zahlreichen Kauffahrtei⸗, auch die im⸗ 
poſante Baltiſche Kriegsflotie hier verſammelt iſt, 
und das regſte merkantiliſche Gewuͤhl herrſcht, bietet 
ſein Beſuch eines der intereſſanteſten Schauſpiele 
dar, das dann die Bewohner der Kaiſerſtadt täglich 
in Menge hinzieht, welche Luſtfahrt die vielen hin⸗ 
und hergehenden Dampfſchiffe ungemein begüͤnſti⸗ 
en. Die Bevoͤlkerung verdankt ihren heutigen 
ohlſtand dem Handel, vornehmlich dem mit Mas 
terial⸗Waaren und Holz. Ein großer Theil derſel⸗ 
ben, vorzüglich der weibliche, giebt ſich verſchie⸗ 
denen Handarbeiten hin, die während der Schiffe 
abe auf den fremden Fahrzeugen großen Abgang 
nden. 
Frankreich. 

Paris den 17. Januar. Still und geraͤuſch⸗ 
los, wie ſie begonnen hatten, haben die Debatten 
über den Adreß⸗Entwurf geendet, und mit Aus⸗ 
nahme der Paar Stunden, waͤhrend welcher ſich 
Herr Thiers auf der Rednerbuͤhne befand, erinnert 
man ſich kaum unintereſſanterer Verhandlungen. 
Die Theilnahmloſigkeit der Deputirten wird am 
deutlichſten durch die Zahlen des Serutiniums über 
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die ganze Adreſſe ausgedruckt. Von 459 Depufirs 
ten 88 nur 255 an der Abſtimmung Thel, 
und die 212 Deputixten, welche die Adreſſe votirt 
haben, bildeten an ſich noch nicht die Majorität in 
der Kammer. Im vorigen Jahre dauerten die Ver⸗ 
handlungen über den Adreß⸗Entwurf 13 Sitzungen 
bindurch, und über 100 Redner ließen ſich verneh⸗ 
men. In dieſen Jahre haben die Debatten nur 6 


kurze Sitzungen ausgefüllt und etwa 40 Deputirte 


eſtiegen die Rednerbuͤhne. Das Miniſterium er⸗ 
ir dieſer Gleichgültigkeit den Mangel an Zwie⸗ 
fpalt in der Kammer und wünfcht ſich, nicht mit 
Uncecht, Glück dazu, daß die feindlichen Geſinnun⸗ 
gen, mit denen man ſo lange gedroht habe, ſich 
auf keine Weiſe gegen die Verwaltung kund gegeben 
hätten. Wenn man in der That geneigt wäre, 
den Verſicherungen der Journale, daß das Mini⸗ 
ſterium keine bedeutende Partei für fi habe, Glau⸗ 
ben zu ſcheuken, fo iſt doch auch bis jetzt noch nicht 
klar geworden, das das Kabinet irgend eine bedeu⸗ 
tende Partei gegen ſich habe. Eine ſolche Lage iſt 
in einem Repraͤſentativ⸗Staate vielleicht die gün: 
ſtigſte und bequemſte für ein Minifterium, 
Der König hat vorgeſtern den Bericht, der dem 
Geſetz⸗Entwurfe nn . jur 
iegt, unterzeichne 5 n 
. re da Königin der Belgier werden 
in den erſten Tagen des fünftigen Monats in den 
i erwartet. 8 . 
. (Arriege⸗Departement) ſollen Unruhen 
ausgebrochen ſeyn, bei denen der Präſekt verwun⸗ 
det worden wäre. Die näheren Details fehlen. 
Die Quotidienne enthält Folgendes: „Der Her⸗ 
zog von Bordeaux iſt am 7. d. M. von Rom nach 
Neapel abgereiſt. Er wird am letzteren Orte nur 
kurze Zeit verweilen. Der Graf de la Ferronnays 
begleitet den Prinzen auf dieſer Reiſe. Am 2. Ja⸗ 
nuar ſtattete der 5 von Vordeaux dem Pap⸗ 
nie einen Veſuch ab, und es ward ihm ein wo mög⸗ 
lich noch liebevollerer Empfang zu Theil, als das 
erſtemal.“ 7 = 
Die Regierung publizirt nachſtehende, durch das 
dunkle Wetter verfpätete telegraphiſche Depeſche aus 
Bayonne vom 12. Januar: „Nachrichten aus 
Mas⸗las⸗Matas vom 7. d. melden, daß ſich Ca⸗ 
brera noch immer ernſtlich krank in Herbes befindet. 
Man weiß nicht, ob er todt it, aber man glaubt, 
daß fein Leben in großer Gefahr ſchwebt.“ 
Ein Bericht des Marſchall Valee an den Kriegs⸗ 
Miniſter aus Algier vom Sten d. enthält in der 
Kürze folgende Nachrichten: „Mehrere Convois 
find in Belida angekommen, ohne in der Ebene 
einem Feinde begegnetizu ſeyn. Die Citadelle und 
das Lager von Belida ſind in dem beſten Verthei⸗ 
digungs⸗Zuſtand und mit Allem hinreichend vers 
ſehen. Der Marſchall hat den Lauf der Chiffa 
(nicht Schiffe, wie die Staats zeitung ſchreibt,) von 


Belida bis Koleat verfolgt, ohne auf eine Zufam: 
menrottung von Arabern geſtoßen zu ſeyn. Die 
Ebene der Hadſchuten ſchien wie veroͤdet. Nach 
der Mittheilung des Oberſten Lamorciere aus Ko⸗ 
leate hat ſich nach dem Gefechte zu Ued⸗Lalloy am 
31. December v. J. der Kalifa M' Baruck zuruͤck⸗ 
gezogen; das Infanterie-Bataillon von Medeah 
exiſtict nicht mehr, das Bataillon pon Miliana, 
welches weniger gelitten hatte, iſt allein im Lager 
der Araber geblieben; 15 Kadi's find getoͤdtet und 
die Reiter zu ihren Stämmen zurückgekehrt. Die 
Nachrichten aus Konſtantine lauten durchaus gün⸗ 
fig; alle Stamme find ruhig. 
Großbritannien und Irland. 

London den 15. Jau. Herr Jaudon iſt geſtern 
von Amſterdam zurückgekehrt, wo er, wie es heißt, 
eine Anleihe von fünf und eine halbe Millionen 
Gulden zu 5 pet. auf fünf Jahre, zum Preife von 
90 pet., für Rechnung der Bank der Vereinigten 
Staaten abgeſchloſſen haben ſoll. 

Zephaniah Williams, deſſen Prozeß vor den Aſ— 
ſiſen von Monmouth vorgeſtern beendigt wurde, 
it, ſo wie Froſt, des Hochverroths für ſchuldig 
erflärt, jedoch der Gnade der Königin empfohlen 
worden. Geſtern begannen die Verhandlungen des 
Prozeſſes gegen Willlam Jones, deu dritten Char⸗ 
tiſten-Fuͤhrer. 

Die große Verſammlung der Gegner der Korn⸗ 
Geſetze in Mancheſter hat vorgeſtern ſtattgefunden. 
O'Connell war dazu auf der Eiſenbahn in Man⸗ 
cheſter angelangt; er wurde am Vahnhofe von einer 
Verſammlung mit Fohnenſchwenken und lautem 
Jubel eingeholt, der ſich wiederholte, als er im 
Feſtſaale ankam, wo ihn das Muſik⸗Corps mit 
einem Iriſchen Volksliede empfing. Eine große 
Anzahl Parlaments: Mitglieder war gegemwaͤrtig, 
unter ihnen C. Villiers, Crawford und Andere, 
dazu Deputationen von mehr als 50 Städten, die 
von Glosgow mit 500 Pfd. als Beitrag zur Grün⸗ 
dung eines Vereins gegen die Korn-Geſetze. Den 
Vorſitz führte Herr J. B. Smith; es ſprachen 
nach ihm die Herren Villiers, O'Connell, Gibſon, 
Ebenezer Elliot und Dr. Bowring. 

Die Waliſiſchen Kohlen-Arbeiter find dis jetzt 
ruhig geblieben, dagegen war man von einem be— 
abſichtigten Aufſtand der Chartiften in Sheffield 
unterrichtet; die Anzündung und Pluͤnderung det 
Stadt ſoll beſchloſſen worden ſeyn. Das erſte 
Garde⸗Dragoner⸗Regiment und die Polizei nahmen 
aber acht Raͤdelsführer gefangen, drei bis vier 
Polizeidiener wurden ſchwer dabei verwundet, einer 
erſchoſſen; man nahm eine außerordentliche Menge 
Feuerwaffen, eiſerne Kugeln, Handgranaten und 
beſonders gegen die Pferde der Kavallerie beſtimmte 
Fuß angeln, 12—14 Fuß lange Piken, Schwerter, 
Keulen und dergleichen weg. Das Polizeigebäude 
ward gänzlich gefüllt von der Menge der wegge⸗ 
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nommenen Waffen. Die Ruhe wurde nicht weiter 
geſtört. Geſtern ging auch in London ſelbſt das 
Gerücht von einem hier zu erwartenden Chartiſten⸗ 
Aufruhr, und es wurden von den Behorden alle 
noͤthigen Vorkehrungen dagegen getroffen. Die 
Truppen in den Kaſernen und im Tower mußten 
ſich unter den Waffen halten, und auch der Polizei 
wurde von Seiten des Miniſteriums des Innern 
die ſtrengſte Wachſamkeit anempfohlen. Es fand 
auch allerdings am Abend eine Chartiſten-Verſam⸗ 
lung in Abbey⸗ Street ſtatt, die von 609 bis 1000 
Individuen beſucht war, doch zeigte ſich dort keine 
böſe Abſicht, ſondern die Leute gingen ſtill und 
ruhig wieder nach Hauſe. 

Im Lager des Generals Hamilton zu Dſchud⸗ 
pot in Indien ſoll die Cholera wieder große Ver: 
heerungen anrichten. Auch zu Ghis ni herrſchten 
viele Krankheiten, als Sir John Keane's Armee 
jenen Ort verließ. 

Nach Berichten aus Mexiko konzentrirten 
die Föderaliſten ihre Streikraͤfte von neuem mit 
ſolcher Schnelligkeit und ſolchem Erfolg, daß die 
Central- Regierung in der größten Beſturzung iſt. 
Zuerſt wollen fie ſich Tampico's wieder zu bemaͤch⸗ 
tigen ſuchen, wo Alles zur Empoͤrung reif ſeyn 
ſoll. Ihre Truppenmacht wird auf 2500 Mann 
geſchaͤtzt, und Buſta mente bietet alle feine Krafte 
auf, ſich gehörig gegen fie zu ruͤſten. General 
Comalzio kemmandirt die Regierungstruppen. Db 
Matamores den Inſurgenten ſchon in die Hände 
gefallen, darüber war noch keine ſichere Nachricht 
in Neu⸗Orleaus eingegangen. 

Aus Central- Amerika wird berichtet, daß 
ein Erdbeben San Salvador gänzlich zerſtoͤrt und 
daß der General Carrera, der Fuhrer der Gegen: 
partei des Praͤſidenten, in einem zu Anfang De⸗ 
cembers unweit Salvador gelieferten Treffen ſchwer 
derwundet worden. 

In den vereinigten Staaten haben entſetzliche 
Stürme gewͤthet. Zu Newburg, einem Hafen in 
Maſſachuſcts, find 22 Schiffe untergegangen, 32 
ſind entmaſtet und aus dem Hafen geworfen wor— 
den, mehr als 20 Perſonen haben das Leben verloren. 


* S pan ien. 

Madrid den 3. Jan. Man ſchreibt aus Sa⸗ 
dagoſſa, daß die Garniſon von Bexix den Gone 
verneur ermordet und Unterhandlungen mit den 
Gentralen der Königin angeknuͤpft hat. 


\ Portugal. — 

Liſſaben den 7, Jan. 9 Die Königin hat in 
Perſon die Cortes eröffnet. Die Thronrede enthält 
die Erklarung, daß die Portugieſiſche Regierung 
gegen die Engliſche Parlamentsacte, welche alle 
Portugieſiſche, im Süden des Aequators auf dem 
Sclavenhandel ergriffene Schiffe zu kapern und zu 
richten geſtattet, Proteſt eingelegt habe. Eine 


während dieſer Zeit zwiſchen dem General-Gouver⸗ 


neur von Angola und dem Kommandanten der Eng⸗ 


liſchen Seemacht zur Unterdrückung dieſes Handels 


abgeſchloſſene Conventjon ſei von der Engliſchen 
Regierung nicht genehmigt worden. Wegen des 
mehr als feindſeligen Benehmens eines Engliſchen 
Marineoffiziers im verfloſſenen September gegen 
einige Portugieſiſche Schiffe im Hafen von Angola, 
das nicht als Ausfluß jener Parlamentsacte ange⸗ 
ſehen werden koͤnne, habe ſich die Portugieſiſche 
Regierung direkt an die Engliſche gewendet, und 
man hoffe, daß die letztere ſich beeilen werde, die 
ſchuldige Genugthuung zu gewaͤhren. 


Mie r 

Brüffel den 15. Januar. Im Journal du 
Liege lieft man: „Was nicht ermangeln kann, un⸗ 
ſeren Leſern bei der Erörterung der Adreſſe der 
Franzoͤſiſchen Oeputirten-Kammer aufzufallen, iſt 
die Einſtimmigkeit, mit welcher man die Verträge 
von 1815, in Betreff der natürlichen Gränzen, zu 
zerreißen oder zu modifiziren wuͤnſchte. Es iſt mehr 
als klar, daß in Frankreich die ſeit 1830 eingetre⸗ 
tenen Ercigniſſe nur als ein Weg zur Vereinigung 
Belgiens mit Frankreich betrachtet werden. In⸗ 
zwiſchen hoffen wir, daß künftig nicht mehr die 
Rede von unſerer Undankbarkeit fein werde; 


dieſer anmuthige Unſinn, um den mildeſten Aus⸗ 


druck zu gebrauchen, verſchwindet den mehr naiven 
als klugen Wuͤnſchen gegenuͤber, die man in Paris 
kund geben zu können glaubt. Solche Freimuͤthig⸗ 
keit wird de einen großen Vortheil für uns 
haben, den namlich: unſere Stellung beſtimmter 
und logiſcher zu machen.“ * 


Deutſchlaud. e 

Frankfurt den 18. Jan. Heute ſind dahier 
eingetroffen und im Gaſthof zum „Roͤmiſchen Kai⸗ 
fer’? abgeſtiegen: Se. Herrlichkeit Lord Torrington 
und Colonel Gray nebſt Gefolge, welche von Lou⸗ 
don kommend, bis Montag ihre Reiſe nach Coburg 
fortſetzen werden, um den Prinzen Albrecht von 
Sachſen Coburg Hoheit, zukünftigen Gemahl Ihrer 
Maj. der Königin von Großbritannien, daſelbſt ab⸗ 
zuholen. 2 . 

Oeſterreichiſche Staaten. 


Wien den 14. Jan, Fuͤrſt Alfred Schoͤnburg 
wurde geſtern Nachmittags, als er eben im Bes. 


7 


griffe war, ſich zu Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten 


Staatskanzler zu begeben, wo er mit Fuͤrſt Puͤck⸗ 
ler zum Diner geladen war, vom Schlagfluß ges 
ruͤhrt, und verſchied wenige Augenblicke darauf. 


0 Vermiſchte Nachrichten. 


Die „Spenerſche Ztg.“ meldet aus Berlin 


vom 17. Jan.: „Beguͤnſtigt von der ſchoͤnſten Wit⸗ 


terung und einer vortrefflichen Schlittenbahn, ver⸗ 
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anſtalteten die hieſigen Studirenden geftern 
Mittag wieder eine Schlittenfahrt, in derſelben 
Welſe, wie wir fie zum erſten Male vor zwei Jah⸗ 
ren geſehen, nur daß der Zug viel glänzender 
und in jeder Hinſicht bedeutender war, als die frühes 
ren. Harmloſer Laune war auch dies Mal ein 
weites Feld ongewieſen und bot dem auf dem Wer 
ge, welchen die Schlitten nahmen, uͤberaus 
zahlreich verfammelten Publikum viele Unter— 
haltung. Man ſah geführt von Vorreitern, welche 
ſich nach den Farben ihrer Kopfbedeckung und Schärs 
pen unterſchieden, Schlitten mit Darſtellungen 
aus allen Gebieten der näheren und ferneren Vers 
gangenheit aus dem verſchiedenſten Voͤlkern und 
aus dem weiten Reiche der Phantaſie, wobei es 
denn an den drolligſten Erſcheinungen, an ſchwar—⸗ 
zen Bären, welche ein Eis bär kutſchirte, an 
roſſelenkenden Affen, an Hunden in Kinder-Coſtüm, 
an Damen, welche Lakaiendienſte verſahen, an 
langen Naſen und Allonge-Peruͤcken nicht fehlte. 
Ein ſchoͤnes Bild gewährte es, daß faſt jeder Schlitz 
ten ein Pärchen enthielt, indem ſich die eine Hälfte 
der Muſenſoͤhne in Muſen und deren Dienerinnen 
verwandelt hatte. Apoll's Reich iſt groß und aus 
allen Geſtaltungen ſeiner weiten Herrſchaft fanden 
ſich bier Repraͤſentanten. Eins der anmuthigſten 
Tableaux war Fauſt mit Gretchen, gefahren 
von Mephiſtopheles, dem Feuerhelden, welcher 
das ſchoͤne Paͤrchen mit ſichtbarem Behagen durch 
die Eisflur trieb. Die größte Senſation erregte 
aber, naͤchſt dem vielſpaͤnnigen, polniſchen Juden⸗ 
ſchlitten, eine baieriſche Kellnerin mit dem Bier: 
kru e. Zum Sammelplatz der Schlitten war der 
Wilhelmsplatz auserſehen worden. Am Vollſtaͤn⸗ 
digſten präfentirte ſich der Zug unter den Linden, 
von wo aus er zum Thor hinaus durch den Thier— 
garten ging und dann durch das Potsdamer Thor 
wieder in die Stadt zuruͤckkehrte. 

Die Dorfzeitung ſchreibt: Der König von Daͤ⸗ 
nemark hat feiner Reſidenzſtadt eine neue Ges 
meindeverfaſſung gegeben, die von den Buͤrgern 
mit großem Jubel aufgenommen wurde. Nicht ſo 
vergnügt waren die Hofleute uber den neuen Spar⸗ 
heerd, der in der Hofküͤche errichtet wurde. Auch 
der Marſtall iſt bedeutend kleiner geworden, dage⸗ 
gen ſollen die Schulen groͤßer werden. 

Der Großherzog von Baden hat eine beſondere 
Verordnung über das Cenſurweſen erlaſſen und die 
oberſte Aufſicht dem Miniſter des Innern in der 
Weiſe übergeben, daß eine freimlithige, aber an⸗ 
ſtändige Beſprechung aller öffentlichen Ungelegen⸗ 
heiten geſichert bleibt. 

In einem Circus zu Konſtantinopel hat ein 
Bojazzo den Sultan fo durch feine originellen Ein⸗ 
fälle beluſtigt, daß er ihm ſogleich als Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um die großherrliche Erheiterung, 
den Niſchan Iftiſchar⸗Orden ertheilte. 

— me 


Stadt⸗Theater. 

Freitag den 24. und Sonnabend den 25. Januar 
keln Theater. 

Sonntag den 26. Januar: IV. Abonnement 
No. 9. Zum Erſtenmal: Treffer König, oder: 
Spieler und Todtengräberz; Lebensbild mit 
Geſang in 3 Abtheilungen von A. Varry und J. 
Schiekh, Muſik vom Kapellmeiſter Proch. — Vor⸗ 
her: Die Schweizerfamilie; Inrifche Oper in 
3 Akten, frei nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet 
von J. F. Caſtelli, Muſik vom K. K. Kapellmei⸗ 
ſter J. Weigl. 


Nothwendiger Verkauf. 


Ober- Landesgericht zu Poſen. 
1 Abtheilung. 

Das Rittergut Brodowo im Kreiſe Schroda, 
gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 49,395 Rthlr. 7 Sgr. 
6 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bee 
dingungen in der Regiſtratur einzuſchenden Taxe, 
fol am 30ften 8 Vormittags 


hr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 18. Januar 1840. 


Der Stähre- Verkauf 
in 


Nu x, 
on der Straße von Trebnitz nach Breslau gelegen, 
beginnt den üſten Februar. Auch find in Folge 
gluͤcklicher Zuzucht, 

100 Stuͤck 2: und Zjährige Mütter, und 

100 Stuͤck 2: und Zjährige Schoͤpſe, 
zu g Preiſen, mit oder ohne Wolle, 
verkaͤuflich. 

Der bisherige Ruf der Heerde bürgt für die Une 
forderung des Käufers, und ſieht einer gefaͤlligen 
Beachtung entgegen: Willert, 

Rönigl. Lieutenant und Ritterautsbeſitzer. 
HD:: HN 
Ich zeige ergebenſt an, daß meine 

nung aus No. 40. nach Markt No. 91., 

Wronker⸗Str.⸗Ecke, verlegt worden iſt. 
un Der Graveur Keil. ; 
— teren 
— — ͥ́ꝓ——ᷣ4” 3.33 

Aechten Schweizer⸗, Koppen⸗ und Ziegen⸗ 
Käfe, Trauben ⸗ Roſinen, vorzüglich ſchoͤn, 
ſen, ſo wie eine Auswahl von geſchliffenen Glaͤſern 
erhielt Joh. Jg. Meyer, 

am Markt No. 66. 


Wohnungs: Veränderung. 

E b N Foo: 

b Poſen den 20. Januar 1840. 

Braunſchweiger Mettwurſt, zu herabgeſetzten Prei⸗ 

——— — mũAʃ:eᷓůů—ß5ßvv —ꝛ̃ — ::: — ̃ 
Friſche Auſtern hat ſo eben erhalten Powelski. 


